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Srudfutter unb ©ießen berfelben non 3tnf; Sritdett Don

3in!= unb SEßeißblecßboben.

Sie praftifcße Sßätigfeit ber II. tlaffe erftrecft fid) auf
feinere 2Beißblecß= nub Steffingarbeiten : ©cßatutten
in fd)öner 3ufammenfeßung »on SSkißblecß, morirtem Sled),
Reifing, Dïeufilber, Sîicfel unb anberii Stetallen, fcßwierigere
Srüdarbeiten in 3'nf unb Steffing, al? Safen uub Seudßter;
getriebene, gefeßweifte unb eingebogene fupferarbeiten, S3affer=

trüge, Sßeefannen, getriebene unb geftangte Sßurmfpißen;
ferner Sauarbeiten, foroeit fold)e in ber SSerfftätte ait?füßr=
bar finb ; @a§= nnb SBafferleitunggeinricßtungeu, Sleiroßr=
oerlötßungen, ©ewinbcfcßneiben nnb Serbicßteu.

Sie I. klaffe enblid) liefert feßon waßre funftarbeiten,
al? meßrarmige Seueßter, ganje faffeeferoice unb faffebretter,
gefeßweift unb getrieben in Seufilber unb Stiefel; galbano=
plaftifcße Slrbeiten, Saberoannen mit gefebmeifter Sßnlft, Srüd=
arbeiten auf Sßeilfutter nnb auf bem Ooalwerf.

Sie ausgeführten Arbeiten bleiben natürließ ©igentßum
ber ©cßule. @? ift felbftoerftänblicß, baß fold)e Sielfältig=
feit in feiner SBerfftätte oorfommt; beßßalb ift e? feßr p
begrüßen, baß eine foleße Slnftalt epiftirt, mo unter Anleitung
tüchtiger Seßrer unb gaeßmänner bie Stusfüßrung aller biefer
Slrbeiteu gelernt werben fann.

Siefem praftifeßen Unterrichte reißt fieß noeß an ein

©pesiatfur? im Stetallbrüden. Serfelbe banert 8 Söocßen;

Honorar 50 Starf, fowie 30 Starf für Senußung ber Sreß=
bänfe, Staierial ber Srüdfutter, foßleti, Seiä= nnb Sol"=
mittel. Sa? p bprarbeitenbe Sîaterial, al? 3'»f, Steffing,
fupfer, Stenfilber rc. wirb bem ©djüler p billigem greife
eptra oerreeßnet ; bie aufgeführten Srüdarbeiteu finb ©igen*
tßum be? ©cßüler?, wie er aueß bie betreffenben Srücffutter
fäuflid) erwerben fann.

Saß in biefer ©cßule attber? gearbeitet Wirb al? in ber
SBerfftätte eine? Steifter?, ift begreifließ. Sem ©cßüler ift
wäßrenb ber furjen 3"t feines Slufentßalte? in ber Slnftalt
ber Seßrgaug Oorgefeßrieben ; e? wirb bei Stuffüßruttg feiner
Arbeit nießt auf bie bap oerroenbete 3"f flefeß»cn, fonbern
baß ber ißm aufgegebene ©egenftanb rießtig ßergeftellt werbe,
fei berfelbe noeß fo geringfügig. Stan fießt ben Slrbeiten

an, baß fie meßt fdjablonenmctßig, wie in einer fjabrif, fon*
bern mit Slnwenbnng bon 2Binfel unb 3trtel aufgeführt
würben.

3rür gute formen unb 3eid)itungen ber oerfeßiebenen

Srobearbeiten forgt §err Sireftor Sreßer; ißm pr ©eite
fteßen al? Beßrer ein Sngenieur unb ein .Kaufmann. 3tt ber

SEBerfftätte fteßt jeber klaffe ein tücßtiger Steifter bor unb

ift e? erfreuließ, baß noeß foleße Prüfte in nnferem Serufe

p finben finb. Saß bie ©cßule feßon Sücßtige? geleiftet
ßat, beweiöt, baß berfelben fcßöh uon mehreren großen $acß=

anffteHnngen, Dürnberg unb Serlin, erfte greife perfannt
Würben. 3m etften ©tode be? ganj beträdjtlicßen ©<ßulge=
bäube? befinbet fieß ein eigener 9ln?ftelluitg?raum, ber iit
jwei ©ääle bertßeilt ift. 3m erften ©aale finben wir bie
in ber ©cßule felbft ßergeftellteu Slecßarbeiten flaffenweife feßr
fdßön auf ©eftellen placirt. ©in fjaeßmann, ber 3ntereffe
ßat au fdjöner Sluffüßrung ber ßier in allen möglichen 3tr=

titeln nertretenen Sleißinbuftrie, fann fieß ftunbenlang in
biefem ©aale berweilen unb bie blanfen ©cßatutten, Safett,
©erbice, Seueßter, Sabewannen rc. muftern.

Sieben biefem ©aale finb bie größteutßeil? gefeßenften
Stufter aller möglichen gabrifate untergebracht ; and) SDIobeHe

für Sauarbeiten, unter benett freilid) foleße, bie bepglicß ißrer
fonftruftiou nießt al? Sanfter einer ©diule bienen follten.

hinter bem großen ©cßulgebäube liegt in gleicßer Sange
ba? nur einftödige SOßerfftattgebäube, beffen redjter fÇIûgel
ben Stafcßinenraum bilbet unb ooit allen klaffen gemeinfam

benußt wirb. 2Bie begreifließ, finben wir barin fämmtlicße
3J?afd)inen bon ©rbmann .fireßeif oertreten, baneben antß
einzelne bon 3. 3aedlin in Safel, alles ©efeßente. Ser
gan^e Staum ift fauber gehalten, alle fDtafißinen blau! ge=

pußt, wie ef in einer gewöhnlichen SBertftätte feiten ge=

troffen wirb.
3m übrigen Sßeile beS Sßerfftattgebäubef finb bie brei

.ftlaffen bertßeilt, bereu Stäume ben boHfiänbigett ©inbrud
einer Sle^waarenfabrif maeßen. Sa ßaben bie ©ißüler ade

möglid)en fleinen nnb größern ©egenftänbe in Slrbeit, bei

beren Setracßtnng leid)t erfießtlid) ift, baß in biefer ©cßule
eben aueß 3öglinge mit nerfeßiebener Sefäßigung nnterge=
braeßt finb; beim man fießt ßier neben ben nielen fcßönen
Slrbeiten aud) foleße, bon benen man nießt benten follte, baß

ißr Serfertiger fd)on jmei Saßre ßeßrgeit ßinter fieß ßabe.

Sie Sri'tderei ift wieber für fieß abgefonbert uub finb pr
Senußnng ber Staffen nur eingelne Sänfe bertßeilt.

3ebe .ftaffe ßat ißr allgemeine? SBerf^eng: ©perrßafen,
©cßweifßörner nnb ißolirftod, fowie bie nötßigen polirten
iQcimmer, nebft einigen fleinern SIfafcßinen. Sie Steinßaltung
beforgt ein Slngeftellter.

hinter bem SBerfftattgebäube finb bie Sadirwerfftätte, bie

©eßlofferei, 3tuf= unb SJieffinggießerei, Serpnnerei, Seig<-=

tröge unb Soßlenbeßälter.
Segreiflid ift, baß mit fo biel Seßrlingen aitdß oielerlei

Sorratß gefeßaffen wirb, beffen Slbfaß in einem ßanbe, wo
bie Slecßwaareninbuftrie fo bertreten ift, wie in ©aeßfen,
bem ©cßuloorftanbe biete Siüße maeßt.

Sie bieSjäßrige bom „Serein beutfeßer Sleeßarbeiter" in
©ßemniß abpßaltenbe VI. ^adßauöftellung mag bielleicßt
tnaneße" nnferer feßweiprifeßen Serufggenoffen oeranlaffen,
biefelbe nnb bamit berßunben bie ganj in ber Släße liegenbe
3ad)fcßnle in 3lue p befueßen.

Sdpueijeriftfjer (Semcrttcöcrciii.
Sfreiêfctîreibett Str. 116.)

Sa? neuenbttrgifcße ©efeß betreffenb ben ©cßuß ber

Seßrlinge wirb pr Sriifutig nnb Sefprecßung empfoßlen.
®? ift barau? erficßtlidß, baß aud) auf fantonalem Sobeu
noeß Stancße? pr §ebung nnb Serbefferung ber Serßältniffe
unfere? ©ewerbeftanbe? gefeßaffen werben tonnte. 2Benn bie

I Sefanntmad)ung be? ©efeße? pr Slnregnng äßtilidßer 5Dtaß=

naßmen in anbern .fantonen in ber einen ober anbern fttieß*

tnug Seranlaffuttg gibt, fo ift ber 3>ued unferer Sublifatiou
erreidjt.

Si? jeßt ßaben folgeube ©eftiönen ißre 3aßre?bericßte
pro 1890 eingeliefert: Sfäfßfon, DberitäWßl, ©penglermeifter
3üricß, ipanbwerferberein ©t. ©allen, Sueßbinbermeifter 3üricß,
üflurgtßal, 3«g, Slltorf, Snrgborf, §eri?au, Süßter, Jorgen,

| ©olotßurit, Sticßtersweil, Su;em, Sieftal, Sern, fÇrauenfelb,
2Bäben?weil, Sangentßal, Sßun, .fmttwßl, SBolfßalben, lifter,

I ©eßroeigerifctie ©d)ußmaeßermeifter, Safel, Saoo§, Sturten,
i ©eßwanben, ©cßaffßaufen, Sßintertßnr, 3üri(ß, ©ewerbemnfeen

3üricß unb ©t. ©allen, gteieß 34 oott 77 ©eftioitett. Sa
| bie f. 3- beftimmte SlblieferungSfrift (©nbe gebruar) feßon

überschritten, erfneßen wir bie rüdftaubigen ©eftiönen bringenb
unt beförberiieße ©ittfenbung ißrer 3ctßre?bericßte, bamit bie

Seröffentließnng be? ©efammtberießte? feine Serjogerung et=
leibet, fliacß SIblauf biefes Siottat? eingeßenbe Seriate
fönnteu nießt meßr berüdfießtigt werben.

Sic neuen Seßrbriefe (Siplome) für bie Seßrlinggprw
fangen finb nun fertig geworben. Sie Srüfunggfommiffionett
fönnett bie für bie naeßfte Prüfung erforberlicße 3fngaßl oott
nnferem ©efretariate begießen. 2Bir ßoffett, baß ba? neue
3'ormular fowoßl bie Witglieber al? bie Srüfung?tßeitneßmer
befriebigen werbe.
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Druckfutter und Gießen derselben von Zink; Drücken von
Zink- und Weißblechboden.

Die praktische Thätigkeit der II. Klasse erstreckt sich auf
feinere Zink-, Weißblech- und Messingarbeiten: Schatullen
in schöner Zusammensetzung von Weißblech, morirtem Blech,
Messing, Neusilber. Nickel und andern Metallen, schwierigere
Drückarbeiten in Zink und Messing, als Vasen und Leuchter;
getriebene, geschweifte und eingezogene Kupserarbeiten, Wasser-

krüge, Theekannen, getriebene und gestanzte Thurmspitzen;
ferner Bauarbeitcn, soweit solche in der Werkstätte ausführ-
bar find; Gas- und Wasserleitungseinrichtungen, Bleirohr-
verlöthungen, Gewindeschneiden und Verdichten.

Die I. Klasse endlich liefert schon wahre Kunstarbeilen,
als mehrarmige Leuchter, ganze Kaffeeservice und Kaffebretter,
geschweift und getrieben in Neusilber und Nickel; galvano-
plastische Arbeiten, Badewannen mit geschweifter Wulst, Drück-
arbeiten auf Theilfutter und auf dem Ovalwerk.

Die ausgeführten Arbeiten bleiben natürlich Eigenthum
der Schule. Es ist selbstverständlich, daß solche Vielfältig-
keil in keiner Werkstätte vorkommt; deßhalb ist es sehr zu

begrüßen, daß eine solche Anstalt existirt, wo unter Anleitung
tüchtiger Lehrer und Fachmänner die Ausführung aller dieser

Arbeiten gelernt werden kann-

Diesem praktischen Unterrichte reiht sich noch an ein

Spezialkurs im Metalldrücken. Derselbe dauert 8 Wochen;
Honorar 50 Mark, sowie 30 Mark für Benutzung der Dreh-
bänke, Material der Drückfulter, Kohlen, Beiz- und Polir-
Mittel. Das zu verarbeitende Material, als Zink, Messing,
Kupfer, Neusilber ?c. wird dem Schüler zu billigem Preise
extra verrechnet; die ausgeführten Drückarbeiten sind Eigen-
thum des Schülers, wie er auch die betreffenden Drücksutter
käuflich erwerben kann.

Daß in dieser Schule anders gearbeitet wird als in der
Werkstätle eines Meisters, ist begreiflich. Dem Schüler ist
während der kurzen Zeit seines Aufenthaltes in der Anstalt
der Lehrgang vorgeschrieben; es wird bei Ausführung seiner
Arbeit nicht auf die dazu verwendete Zeit gesehen, sondern
daß der ihm aufgegebene Gegenstand richtig hergestellt werde,
sei derselbe noch so geringfügig. Man sieht den Arbeiten

an, daß sie nicht schablonenmäßig, wie in einer Fabrik, son-
dern mit Anwendung von Winkel und Zirkel ausgeführt
wurden.

Für gute Formen und Zeichnungen der verschiedeneu

Probearbeiten sorgt Herr Direktor Dreher; ihm zur Seite
stehen als Lehrer ein Ingenieur und ein Kaufmann. In der

Werkstätte steht jeder Klasse ein tüchtiger Meister vor und
ist es erfreulich, daß noch solche Kräfte in unserem Berufe
zu finden sind. Daß die Schule schon Tüchtiges geleistet
hat, beweist, daß derselben schon von mehreren großen Fach-
ausstellungen, Nürnberg und Berlin, erste Preise zuerkannt
wurden. Im ersten Stocke des ganz beträchtlichen Schulze-
bäudes befindet sich ein eigener Ausstellungsraum, der in
zwei Sääle vertheilt ist. Im ersten Saale finden wir die
in der Schule selbst hergestellten Blecharbeiten klassenweise sehr
schön aus Gestellen placirt. Ein Fachmann, der Interesse
hat an schöner Ausführung der hier in allen möglichen Ar-
tikeln vertretenen Blechindustrie, kann sich stundenlang in
diesem Saale verweilen und die blanken Schatullen, Vasen,
Service. Leuchter, Badewannen ec. mustern.

Neben diesem Saale sind die größteutheils geschenkten

Muster aller möglichen Fabrikate untergebracht; auch Modelle
für Bauarbeiten, unter denen freilich solche, die bezüglich ihrer
Konstruktion nicht als Muster einer Schule dienen sollten.

Hinter dem großen Schulgebäude liegt in gleicher Länge
das nur einstöckige Werkstattgebäude, dessen rechter Flügel
den Maschinenraum bildet und von allen Klassen gemeinsam
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benutzt wird. Wie begreiflich, finden wir darin sämmtliche
Maschinen von Erdmann Kircheis vertreten, daneben auch

einzelne von I. Jaecklin in Basel, alles Geschenke. Der
ganze Raum ist sauber gehalten, alle Maschinen blank ge-

putzt, wie es in einer gewöhnlichen Werkstätte selten ge-

troffen wird.
Im übrigen Theile des Werkstattgebäudes sind die drei

Klassen vertheilt, deren Räume den vollständigen Eindruck
einer Blechwaarenfabrik machen. Da haben die Schüler alle
möglichen kleinen und größern Gegenstände in Arbeit, bei

deren Betrachtung leicht ersichtlich ist, daß in dieser Schule
eben auch Zöglinge mit verschiedener Befähigung unterge-
bracht sind; denn man sieht hier neben den vielen schönen

Arbeiten auch solche, von denen man nicht denken sollte, daß

ihr Verfertiger schon zwei Jahre Lehrzeit hinter sich habe.

Die Drückerei ist wieder für sich abgesondert und sind zur
Benutzung der Klassen nur einzelne Bänke vertheilt.

Jede Klasse hat ihr allgemeines Werkzeug: Sperrhaken,
Schweifhörner und Polirstock, sowie die nöthigen polirten
Hämmer, nebst einigen kleinern Maschinen. Die Reinhaltung
besorgt ein Angestellter.

Hinter dem Werkstattgebäude sind die Lackirwerkstätte, die

Schlosserei, Zink- und Messinggießerei, Verzinnerei, Beize-
tröge und Kohlenbehälter.

Begreiflich ist, daß mit so viel Lehrlingen auch vielerlei
Vorrath geschaffen wird, dessen Absatz in einem Lande, wo
die Blechwaarenindustrie so vertreten ist, wie in Sachsen,
dem Schulvorstande viele Mühe macht.

Die diesjährige vom „Verein deutscher Blecharbeiter" in
Chemnitz abzuhaltende VI. Fachausstellung mag vielleicht
manchen unserer schweizerischen Berufsgenossen veranlassen,
dieselbe und damit verbunden die ganz in der Nähe liegende
Fachschule in Aue zu besuchen.

Schweizerischer Gewerbeverein.
l Kreisschreiben Nr. 116.)

Das neuenburgische Gesetz betreffend den Schutz der

Lehrlinge wird zur Prüfung und Besprechung empfohlen.
Es ist daraus ersichtlich, daß auch aus kantonalem Boden
noch Manches zur Hebung und Verbesserung der Verhältnisse
unseres Gewerbestandes geschaffen werden könnte. Wenn die

> Bekanntmachung des Gesetzes zur Anregung ähnlicher Blaß-
^ nahmen in andern Kantonen in der einen oder andern Rich-

tung Veranlassung gibt, so ist der Zweck unserer Publikation
erreicht.

Bis jetzt haben folgende Sektionen ihre Jahresberichte
pro 1890 eingeliefert: Pfäffikon, Oberuzwyl, Spenglermeister
Zürich, Handwerkerverein St. Gallen, Buchbindermeister Zürich,
Murgthal, Zug, Altorf, Burgdorf, Herisau, Bühler, Horgen,

' Solothurn, Richtersweil, Luzern, Liestal, Bern, Frauenfeld,
Wädensweil, Langenthal, Thun, Huttwyl, Wolfhalden, Uster,

i Schweizerische Schuhmachermeistcr, Basel, Davos, Murten,
Schwanden, Schaffhausen, Winlerthur, Zürich, Gewerbemuseen
Zürich und St. Gallen, gleich 34 von 77 Sektionen. Da

^ die s. Z. bestimmte Ablieferungsfrist (Ende Februar) schon

überschritten, ersuchen wir die rückständigen Sektionen dringend
um beförderliche Einsendung ihrer Jahresberichte, damit die

Veröffentlichung des Gesaminiberichtes keine Verzögerung er-
leidet. Nach Ablauf dieses Monats eingehende Berichte
könnten nicht mehr berücksichtigt werden.

Die neuen Lehrbriefe (Diplome) für die Lehrlingsprü-
fungen sind nun fertig geworden. Die Prüfungskommissionen
können die für die nächste Prüfung erforderliche Anzahl von
unserem Sekretariate beziehen. Wir hoffen, daß das neue
Formular sowohl die Mitglieder als die Prüfungstheilnehmer
befriedigen werde.
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3m gernern hat unfer Sefretariat in Perbinbuug mit
ber Sireftion beS Peftalojjianum Sürid) (permanente ©djul*
auSfteEung), mo bereits eine Sehrmittelfammlung fur geroerb*
ließe gortbilbungSfcßulen befielt, ein Perpichntß oon gad)=
fünften, Utenfilien unb SBertjeugen, welche ficft p Prämien
an SeßrlingSprüfungen eignen, ausgearbeitet unb sroar ge*

ftüßt auf bie Potfcßläge oon gadjmännern ber oerfcßieben*
ften PernfSarten. SiefeS Pergeidjniß foil altjäfjrticf) rebibirt
unb nach Pebitrfniß ergärtgt werben ; bieSbejüglidje 2Bünfd)e
ftnb un§ ftetS roilttommen. Saut Uebereinfuitft mit bem

„Peftaloj^ianum" ^ält ledere Slnftalt bie im SSergeid)nife

enthaltenen gacßfcßriften unb Peißpuge in ber oorauSficßtlich
erforberlidjen Slnga^I auf Sager unb roirb bie eingeßenben
PefteEuugen jeroeilen balbigft beforgen. Sie prüfuugsfreife
finb gehalten, aEfättig belogene aber nicht oerroenbete ©e*

genftänbe fofort unüerfeßrt guriicfgufenben. Ser bisher oft
beobachtete Uebelftanb, baß gewünfdjte gacßfcßriften in ben

Pucßßanblungen fetten Dorräthig p finbeu roaren unb ihr
Pepg bon auswärts fid) berfpätete, wirb bitrch biefe p
©unften ber PrüfungSfommiffionen geschaffene (Erleichterung
gehoben. Um fo mehr ift eine fleißige Penüßung beS Prä*
mienlagerS p erwarten!

llnfer Pormal*Sfhroertrag finbet in aEeu SanbeStheiten
unb bei aEen PernfSarten immer mehr Permenbuttg. Sabei
machen Wir aber bie Peobadjtung, baß manche unferer ©ef*
tionen fid) wenig für beffeu Verbreitung unb Penußung burdj
bie SPitglieber intereffiren unb nod) immer feine SepotS er*
richtet haben, fo baß bie ©eroerbetreibenben ober Settlings*
bormünber ber betreffenben Streife erft burch unfere reget*
mäßigen Publifationen in ber gefammten fcfjweiger. greffe
auf biefe nüßliche unb jroecfmäßige (Einrichtung aufmerffaut
gemacht werben unb bie ©pemptare burch «"fer ©efretqriat
beziehen muffen.

@S foEte fich jeber geroerbliche Peretn, jebe gewerbliche

gortbilbungSfdiule, jebe ©cf)ul= ober SPaifenbeßörbe u. f. ro.,
inSbefonbere aber jebes Pîitglieb unferer ©eftionen bie Per*
breitung unb Penußung ber PormaUSeßroerträge pr ernft*
liehen Pflicht machen. .frier liegt ein praftifcheS Ptittel oor

pr Verbefferung oon mancherlei Itebetftänben in unferem
gewerblichen SehrlingSwefen.

Verriebenes.
0<f)roctjer. patentwefeu. ©oeben erfchien ber SaßreS*

fatalog, 2. Jahrgang, auf ben wir als ein bequemes Pad)*
fdjlagebudj bie Patentinhaber aufmerffam machen.

PÖflfferlräfte. frerr PeaEeßrer Schür, ber Präfibent ber

greilanbgefeflfchaft, regt bie Aufnahme folgenben ArtifelS in
bie eibgen. Perfaffung an: „©äntmflicbe noch unbenüßte
SSBafferfräfte ber ©eßweij finb ©igenthum beS PunbeS. Sie
©ewinnung unb Ausbeutung berfelben ift PunbeSfache, bie

eteftrifchen Straflteitungen finb PunbeSmonopot. Sie 2lb=

gäbe oon motorijd)er Straft an Prioate, ©efeEfdjaften, ®e=

meinben prn Swede beS PtafdjinenbetriebeS, ber Peleuchtuug
u. f. w. gefeßieht gegen eine ben Anlage* unb PetriebSfofteu
entfprechenbe ©ntfdjäbignng; ber Peinertrag gehört bem ganzen
©chweigerbotfe." Sie greilanbgefeEfcßaft wiE in biefem
©iune an bie PutibeSbehörben petitioniren.

©inen Statümenanjeißer für ©ifenhahnjfige, ber aud)
weitere Streife intereffiren bürfte, haben biefer Sage bie ©r=

finber ©ottfrieb unb freinrid) Pieper, ffnopffabrif in frorgeu,
patentiren raffen. Ser felbftthätig funftionirenbe fteine Ap*
paiat, welcher in einer beliebigen ©onpe*2Banb beS ©ifen*
bahnwagenS angebracht roirb, läßt jebesmal beim Sfbfahren
oon einer ©tation in beutlichen Settern ben Parnen ber font*
menbeti Station fo lange fießtbar werben, bis ber $"9 an

jener Station angelangt ift, worauf beim SBieberabfaßren
ber Pame ber näcßften Station herbortritt. SSeber bie ©ang*
art beS 3^9^ aod) aüfäEigeS Anhalten oor ber ©tation,
Planöoerircn, Piidfahrt beS betreffenben ÜBagenS oor ©r>

reichung ber urfprünglid) oorgefehenen ©nbftation u. f. ro.

üben irgenb welken ©influß auf bie Suoerläffigfeit ber An*
gaben auS. ©ine Peihe tüchtiger Fachleute, welchen hierin
ein llrtheil pfommt, haben fid) bereits feßr anerfennenb über
ben ©tationen*Anpiger auSgefprochett unb ihm ein günftigeS
Prognoftifon gefteflt. Serfelbe roirb nicht nur bem reifenben

IHiiftcnridinunö.

Sveppenfäulc.

Publifum feßr roiEfommen fein, fonbern bürfte, ba beffeit
Anbringung auf ber Sofomotioe ebenfaES möglich ift, be*

fenberS aueß bem Sofomotiofüßrer bei Padjt roertßooEe
Sieufte leiftett.

Sur Soge ber Sicgcleiiubuftric in ber Ofticßweii feßreibt
baS „©cßaffß. SnteEigbl.": Sie Siegeleien hatten ©nbe ber

fiebriger Saßre einen fdiroereu .tarnof umS Safein p be*

ließen. Sie übermäßige Pautßätigfeit ber 3aßre 1871 bis
1876 hatte einer Stagnation gerufen, bie bis pm 3aßre
1887 bauerte. ©either finb aber Pauluft unb PJoßtiungS*
nachfrage oon 3aßr 51t Saßr geftiegeu, fo baß in ben 3aßren
1889 unb 1890 aUe Siegeleien ooüauf befchäftigt roaren.

Allnjtrtrte schweizerische Handwerker-Zeuu-u

'»

Im Fernern hat unser Sekretariat in Verbindung mit
der Direktion des Pestalozzianum Zürich (permanente Schul-
ausstellung), wo bereits eine Lehrmittelsammlung für gewerb-
liche Fortbildungsschulen besteht, ein Verzeichnis von Fach-
schriften, Utensilien und Werkzeugen, welche sich zu Prämien
an Lehrlingsprüfungen eignen, ausgearbeitet und zwar ge-
stützt auf die Vorschläge von Fachmännern der verschieden-
stcn Berufsarten. Dieses Verzeichnis; soll alljährlich revidirt
und nach Bedürfniß ergänzt werden; diesbezügliche Wünsche
sind uns stets willkommen. Laut Uebereinkuuft mit dem

„Pestalozzianum" hält letztere Anstalt die im Verzeichnis
enthaltenen Fachschriften und Reißzeuge in der voraussichtlich
erforderlichen Anzahl auf Lager und wird die eingehenden
Bestellungen jeweilen baldigst besorgen. Die Prüfungskreise
sind gehalten, allfällig bezogene aber nicht verwendete Ge-
genstände sofort unversehrt zurückzusenden. Der bisher oft
beobachtete Uebelstand, daß gewünschte Fachschriften in den

Buchhandlungen selten vorräthig zu finden waren und ihr
Bezug vou auswärts sich verspätete, wird durch diese zu
Gunsten der Prüfungskommissionen geschaffene Erleichterung
gehoben. Um so mehr ist eine fleißige Benützung des Prä-
mienlagers zu erwarten!

Unser Normal-Lehrvertrag finder in allen Landestheilen
und bei allen Berufsarten immer mehr Verwendung. Dabei
machen wir aber die Beobachtung, daß manche unserer Sek-
tionen sich wenig für dessen Verbreitung und Benutzung durch
die Mitglieder interessiren und noch immer keine Depots er-
richtet haben, so daß die Gewerbetreibenden oder Lehrlings-
Vormünder der betreffenden Kreise erst durch unsere regel-
mäßigen Publikationen in der gesammlen schweizer. Presse

auf diese nützliche und zweckmäßige Einrichtung aufmerksam
gemacht werden und die Exemplare durch unser Sekretariat
beziehen müssen.

Es sollte sich jeder gewerbliche Verein, jede gewerbliche
Fortbildungsschule, jede Schul- oder Waisenbehörde u. s. w.,
insbesondere aber jedes Mitglied nnserer Sektionen die Ver-
breitung und Benützung der Normal-Lehrverträge zur ernst-
lichen Pflicht machen. Hier liegt ein praktisches Mittel vor
zur Verbesserung von mancherlei Uebelständen in unserem

gewerblichen Lehrlingswesen.

Verschiedenes.
Schweizer. Patentwesen. Soeben erschien der Jahres-

katalog, 2. Jahrgang, auf den wir als ein bequemes Nach-
schlagebuch die Patentinhaber aufmerksam machen.

Wasserkräfte. Herr Reallehrer Schär, der Präsident der

Freilandgesellschaft, regt die Aufnahme folgenden Artikels in
die eidgen. Verfassung an: „Sämmtliche noch unbenützte

Wasserkräfte der Schweiz sind Eigenthum des Bundes. Die
Gewinnung und Ausbeutung derselben ist Bundessache, die

elektrischen Kraflleitungen sind Bundesmonopol. Die Ab-
gäbe von motorischer Kraft an Private, Gesellschaften, Ge-
meinden zum Zwecke des Maschinenbetriebes, der Beleuchtung
u. s. w. geschieht gegen eine den Anlage- und Betriebskosten
entsprechende Entschädigung; der Reinertrag gehört dem ganzen
Schweizervolke." Die Freilandgesellschaft will in diesem

Sinne an die Bundesbehörden petitioniren.
Einen Stationenanzeiger für Eisenbahnzüge, der auch

weitere Kreise interessiren dürfte, haben dieser Tage die Er-
finder Gottfried und Heinrich Meyer, Knopffabrik in Horgen,
patentsten lassen. Der selbstthätig funktionirende kleine Ap-
parat, welcher in einer beliebigen Coupe-Wand des Eisen-
bahnwagens angebracht wird, läßt jedesmal beim Abfahren
von einer Station in deutlichen Lettern den Namen der kom-
inenden Station so lange sichtbar werden, bis der Zug an

jener Station angelangt ist, worauf beim Wiederabsahren
der Name der nächsten Station hervortritt. Weder die Gang-
art des Zuges, noch allfälliges Anhalten vor der Station,
Manöveriren, Rückfahrt des betreffenden Wagens vor Er-
reichung der ursprünglich vorgesehenen Endstation u. s. w.
üben irgend welchen Einfluß aus die Zuverlässigkeit der An-
gaben aus. Eine Reihe tüchtiger Fachleute, welchen hierin
ein Urtheil zukommt, haben sich bereits sehr anerkennend über
den Stationen-Anzeiger ausgesprochen und ihm ein günstiges
Prognostikon gestellt. Derselbe wird nicht nur dem reisenden
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Mlisterlkichnunl;.

Treppensänle.

Publikum sehr willkommen sein, sondern dürfte, da dessen

Anbringung aus der Lokomotive ebenfalls möglich ist, be-

sonders auch dem Lokomotivführer bei Nacht werthvolle
Dienste leisten.

Zur Lage der Zicgcleiindustric in der Ostschweiz schreibt
das „Schaffst Jntelligbl.": Die Ziegeleien hatten Ende der

siebziger Jahre einen schweren Kampf ums Dasein zu be-

stehen. Die übermäßige Bauthäligkeit der Jahre 1871 bis
187k halte einer Stagnation gerufen, die bis zum Jahre
1887 dauerte. Seither sind aber Baulust und Wohnungs-
nachfrage von Jahr zu Jahr gestiegen, so daß in den Jahren
1889 und 1890 alle Ziegeleien vollauf beschäftigt waren.
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